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8Der Südweſtrand Nordafrikas .

Der Sudan .

Der Sudan bildet denjenigen
Teil

Afrikas , der ſich ſüdlich der Sahara vom ſth g·
Gebiete des Niger bis zu dem des Oberen Nil erſtreckt , deſſen Begrenzung gegen 9N
den Aquator hin jedoch eine unbeſtimmte ( bis jetzt unerforſchte ) iſt . Der Sudan 6

iſt die Heimat der Neger , die in dieſen im allgemeinen wohl bewäſſerten und

fruchtbaren aber heißen Regionen wohl gedeihen . Im Wam Oberen Senegal
und längs des Niger ſowie ſeiner öſtlichen Zuflüſſe wohnen die vor Jahr

hunderten eingewanderten mohammedaniſchen Fulah ( oder Fellata ) . Sie ſind von

den eigentlichen Negern durch ( rote ) Hautfarbe und Wuchs , ſowie größere Empfäng⸗

lichkeit für eine gewiſſe Ziviliſation verſchieden . Die einheimiſche Bevölkerung
wurde von ihnen unterworfen und es entſtanden mehrere Reiche , in denen eine

verhältnismäßige Kultur herrſcht . In einiger Entfernung vom nördlichſten

Punkte des von zahlreichen Fahrzeugen belebten Niger liegt in ſandiger Umgebung
Timbuktu , der Haupthandelsplatz Weſtafrikas . Hierhin gelangen auf dem

Niger die Produkte des 8Wund hier münden die großen Karawanenſtraßen
von Marokko und Tripoli .

Zur Zeit der großen Meſſe , vom November bis Januar , wimmelt die ſonſt ſtille
Stadt Timbuktu von Beſuchern aus allen Teilen Weſtafrikas . Goldſtaub , Elfenbein ,
Straußenfedern , Betel und die Guronüſſe des Südens werden gegen das Steinſalz
der Sahara vertauſcht und daneben ſpielen engliſche Baumwollenzeuge und Tuche eine
große Rolle . Die ſehr gemiſchte Bevölkerung der Stadt huldigt fanatiſch dem Islam
und iſt gegenwärtig einem arabiſchen Herrſcher unterthan , der neben der weltlichen
auch die höchſte geiſtliche Würde bekleidet .

Der Mittlere Sudan , in der Umgebung des Tſadſees , iſt größtenteils reich G.
an Produkten der Pflanzen⸗ und Tierwelt und zerfällt in die Negerreiche Bornu ,

Bagirmi und Wadai , von denen das letztere am unproduktivſten iſt und eine

ſehr rohe Bevölkerung beſitzt .
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Der Südweſtrand Nordafrikas .

Die Weſtküſte Afrikas von Marokko bis zum Ausfluſſe des Senegal bildet eine Jeh
faſt ununterbrochene Dünenregion , mit teils flachen, teils ſanft anſteigenden Geſtaden ,
vor denen ruheloſe Brandung rollt . Häufige Stürme , welche aus der Wüſte wehen ,
führen Sand⸗ und Staubmaſſen weithin auf den Atlantiſchen Ozean hinaus , ſo daß
die Luft nahe bei den Kapverdeſchen Inſeln oft tagelang getrübt wird und dieſer
Teil des Ozeans von den Schiffern als „ Dunkelmeer “ bezeichnet wird .

Die ausgedehnten Gebirgsregionen , in denen die Quellen des Niger , Senegal
und Gambia ſich befinden , ſind nur auf ihrem terraſſenförmigen Abfalle gegen die
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Meeresküſte hin einigermaßen bekannt . Das Innere des Landes iſt dem Europäer
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